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Einleitung
Ausgangslage 

Auf einer Länge von rund einem Kilometer ist 
zwischen Biberbrugg und dem Chaltenboden die 
fehlende Infrastruktur für den Langsamverkehr 
(Velofahrer und Fussgänger) zu ergänzen. Zwi-
schen Kilometer 24.2 und 25.2 soll im steil ab-
fallenden Gelände eine neue Rad- und Gehweg-
anlage erstellt werden, die als selbstständige 
Konstruktion, parallel und auf der Höhe der 
Strassenanlage (Kantonsstrasse) verläuft. Auf 
rund zwei Dritteln der Strecke sind heute Brü-
cken oder talseitige, verankerte Stützmauern 
vorhanden. Das bedeutet auch, dass die neue 
Rad- und Gehwegverbindung auf insgesamt 
rund 600 - 700 m Länge und bis maximal etwa 
15 m Höhe als Brückenkonstruktionen angelegt 
werden muss. Die restlichen Strecken können 
ebenerdig geführt werden. Die beiden An-
schlussverbindungen in Biberbrugg und im Chal-
tenboden werden den Teilnehmern vorgegeben. 
 

 

 
 
 
 
 

Mit einem Projektwettbewerb soll ein Projektvor-
schlag für die Infrastruktur des Langsamver-
kehrs zwischen Biberbrugg und dem Chaltenbo-
den erlangt werden, der folgende Kriterien mög-
lichst gut erfüllt: 
- Räumliche / gestalterische Aspekte (Erschei-

nungsbild, Integration in Landschaft, räumli-
che Wahrnehmung) 

- Umgang mit Umweltthemen (Eingriff in BLN-
Gebiet, Eingriff in Gewässerraum und Gewäs-
serschutzzonen bzw. -bereiche, Verbesse-
rung landschaftliche Situation, Oberflächen-
entwässerung) 

- Technische Aspekte (Tragwerkskonzept, 
konstruktive Ausbildung, Dauerhaftigkeit, 
Funktionalität, Robustheit, Bauverfahren) 

- Nutzungsqualität der Anlage (Attraktivität 
der Anlage, verkehrliche und soziale Sicher-
heit) 

- Wirtschaftlichkeit (Erstellungskosten, Unter-
haltskosten) 

Die Reihenfolge entspricht keiner Gewichtung 
der Kriterien. 
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Verfahren 
Allgemeine Bestimmungen 

Auftraggeber des Projektwettbewerbs ist der 
Kanton Schwyz, vertreten durch das Tiefbauamt 
des Kantons Schwyz. Für die Durchführung des 
Projektwettbewerbs wurde das Tiefbauamt 
durch die Firma dsp Ingenieure + Planer AG, Us-
ter, unterstützt. Die Anonymität wurde durch 
das Notariat Schwyz, Strehlgasse 11, 6430 
Schwyz gewährleistet. 

Ziel des Projektwettbewerbes war die Erlangung 
von Projektvorschlägen, deren Rangierung sowie 
die Ermittlung des Gewinners als Projektverfas-
ser für das Infrastrukturprojekt des Langsamver-
kehrs zwischen Biberbrugg und dem Chaltenbo-
den. Es wurde ein Projekt gesucht, das unter 
Einhaltung der Rahmenbedingungen konstruktiv 
und gestalterisch überzeugt und sich optimal in 
den Landschaftsraum integriert. Die Interessen-
abwägung aller Randbedingungen soll zu einem 
bewilligungsfähigen Projekt führen. 

Der Projektwettbewerb diente gleichzeitig der 
Ermittlung eines geeigneten Teams von Fachleu-
ten, welches das Projekt planen und realisieren 
kann. 

Der Projektwettbewerb wurde in 2 Stufen durch-
geführt. Die erste Stufe hatte zum Ziel, eine 
Bandbreite an Projektideen zu erhalten, wäh-
rend mit einer zweiten Stufe die vielverspre-
chendsten Beiträge jeweils zu einem reduzierten 
Vorprojekt ausgearbeitet werden sollten. 

Aufgrund der Komplexität der Aufgabenstellung 
und deren vielfältiger Rahmenbedingungen 
wurde ein anonymer, zweistufiger Projektwett-
bewerb im offenen Verfahren durchgeführt. 

Beurteilungskriterien 

Zwischen Biberbrugg und Chaltenboden soll der 
Langsamverkehr von der 4-spurigen Kantons-
strasse Nr. 8 separiert werden. Mit dem Projekt 
ist eine sichere und attraktive Langsamverkehrs-
führung zu schaffen. Die Anlage ist gut in die 
Landschaft zu integrieren und die gewässer-
räumliche und landschaftliche Situation ist ins-
gesamt zu verbessern. Die Anlage hat die um-
weltrechtlichen Anforderungen zu berück-

sichtigen. Die Bauwerke sind dauerhaft zu ge-
stalten. Der Wirtschaftlichkeit ist das notwen-
dige Gewicht beizumessen. 

Räumliche / gestalterische Aspekte 

- Erscheinungsbild 

- Integration in Landschaft 

- Räumliche Wahrnehmung 

Umgang mit Umweltthemen 

- Eingriff in BLN-Gebiet 

- Eingriff in Gewässerraum / Gewässer 

- Verbesserung landschaftliche Situation 

Technische Aspekte 

- Tragwerkskonzept  

- konstruktive Ausbildung 

- Dauerhaftigkeit 

- Funktionalität  

- Robustheit  

- Bauverfahren  

Nutzungsqualität der Anlage 

- Attraktivität der Anlage 

- Verkehrliche und soziale Sicherheit  

Wirtschaftlichkeit 

- Erstellungskosten 

- Unterhaltskosten 

Die fünf Beurteilungskriterien wurden gleichwer-
tig betrachtet. 

Der Projektwettbewerb wurde im offenen Ver-
fahren durchgeführt und unterlag dem Staats-
vertragsbereich. Es konnten maximal 5 Bewer-
ber für die 2. Stufe selektioniert werden. Die für 
die 2. Stufe eingeladenen Bewerber hatten in 
der 2. Stufe ihre in der 1. Stufe vorgeschlagene 
Projektidee weiterzuentwickeln. Die Projektidee 
durfte nicht gewechselt werden. 

Die geforderte Teamzusammensetzung besteht 
aus dem Auftragnehmer (Ingenieurbüro) und 
dem Gestalter (Architektur- und/oder Land-
schaftsarchitekturbüro) als Subplaner. 
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Ingenieurgemeinschaften und Arbeitsgemein-
schaften waren zugelassen.  

Die Teilnehmer konnten innerhalb einer angege-
benen Frist schriftlich und anonym Fragen zum 
Wettbewerbsprogramm stellen. Im Namen des 
Auftraggebers beantwortete das Preisgericht die 

Fragen schriftlich, stellte sämtliche Fragen und 
Antworten in einem Dokument zusammen und 
stellte dieses allen Teilnehmern via SIMAP zur 
Verfügung. 
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Formelles 
Preisgericht 

Zur Beurteilung der eingereichten Arbeiten 
setzte der Auftraggeber folgendes Preisgericht 
(Preisrichter in alphabetischer Reihenfolge) ein: 

Fachpreisrichter/-innen mit Stimmrecht 

Walter Kaufmann, Prof. Dr. sc. techn., 
dipl. Bauingenieur ETH, Prof. ETH Zürich 

Rainer Klostermann, Dipl. Architekt ETH, 
Feddersen & Klostermann, Mitinhaber 

Beat Meier, dipl. Bauingenieur ETH, 
dsp Ingenieure + Planer AG, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung 

Raimund Rodewald, Dr. phil. Biol., Dr. h.c. iur., 
Stiftung Landschaftsschutz Schweiz, Geschäfts-
leiter 

Sachpreisrichter/-innen mit Stimmrecht 

Christian Bommer,  
Amt für Gewässer, Amtsvorsteher 

Martin Hagmann,  
TBA SZ, Abteilungsleiter Planung 

Daniel Kassubek,  
Kantonsingenieur Schwyz, Vorsitz 

Ersatzpreisrichter Stellvertreterregelung 

Fachpreisrichter: 

Werner Köhler,  
dsp Ingenieure + Planer AG 

Sachpreisrichter:  

Bruno Kälin,  
TBA SZ, Abteilungsleiter Kunstbauten 

Beratende Experten und Expertinnen ohne 
Stimmrecht 

Die Experten führten die formelle und techni-
sche Vorprüfung durch und/oder beraten die 
Preisrichter in fachlicher und technischer Hin-
sicht. Sie besitzen kein Stimmrecht: 

Stephanie Derron,  
Amt für Gewässer  
(Wasserbau) 

Philipp Gerber,  
Amt für Wald und Natur  
(Forstrecht, Naturgefahren, Jagd, Natur und 
Landschaft) 

Bruno Kälin,  
TBA SZ, Abteilungsleiter Kunstbauten 

Werner Köhler,  
dsp Ingenieure + Planer AG  
(Konstruktion / Statik)  

Daniel Ziegler,  
dsp Ingenieure + Planer AG  
(Bauvorgänge / Kostenplanung) 
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Organisation und fachliche Begleitung 

Die Vorbereitung, Organisation und fachliche 
Begleitung des Projektwettbewerbs erfolgte 
durch: 

dsp Ingenieure + Planer AG 
Zürichstrasse 4 
8610 Uster 

Termine 

1. Stufe 

Bezug der Bewerbungsunterlagen 
Fr. 31. Juli 2020 

Freiwillige Besichtigung 
Mi. 2. September 2020 

Schriftliche Fragestellung bis 
Do. 10. September 2020 

Schriftliche Fragebeantwortung bis 
Fr. 25. September 2020 

Abgabe bis 
Fr. 27. November 2020 

Vorprüfung 
Dezember 2020 – Februar 2021 

Sitzung des Preisgerichts 
Do. 18. März 2021 

Mitteilung Ergebnis 1. Stufe und Einladung zur 
2. Stufe 
Do. 25. März 2021 

 
  

2. Stufe  

Abgabe der Unterlagen für die 2. Stufe 
Do. 22. April 2021 

Schriftliche Fragestellung bis 
Fr. 21. Mai 2021 

Schriftliche Fragebeantwortung bis 
Di. 22. Juni 2021 

Abgabe bis 
Fr. 17. September 2021 

Vorprüfung 
September - November 2021 

Sitzung des Preisgerichts 
Mo. 6. Dezember 2021 

Regierungsratsbeschluss 
Februar 2022 

Zuschlag und Mitteilung an die Teams mittels 
Verfügung  
März 2022 

Ausstellung 
Fr. 25. – So. 27. März 2022 
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Sitzung Preisgericht 2. Stufe 

Ziel der Sitzung war die Festlegung des Gewin-
ners sowie die Rangierung der Projekte der 
2. Stufe. 

Die Sitzung des Preisgerichts der 2. Stufe fand 
am 6. Dezember 2021 im Ausbildungszentrum, 
Schlagstrasse 87, Schwyz statt. Es galt Zertifi-
katspflicht. Die Jury konnte vollständig teilneh-
men. 

Formelle Prüfung 

Basierend auf den Kriterien des Wettbewerbs-
programms wurde eine Vollständigkeitsprüfung 
durchgeführt und die einzelnen Eingaben hin-
sichtlich der Einhaltung der Teilnahmebestim-
mungen formell überprüft. 

Alle Wettbewerbsbeiträge wurden termingerecht 
eingereicht und sind anonym. Die geforderten 
Unterlagen (Pläne, Berichte, Datenträger) sind 
bei allen vier Teams vorhanden. 

Die Vorgabe im Programm betreffend Einzu-
reichende Unterlagen, Pläne, lautet: «Max. zwei 
Visualisierungen mit Standort und Blickrichtung 
nach freier Wahl». Beim Projekt dYYrekt befin-
den sich drei Visualisierungen auf den Plänen. 
Damit dieses Projekt keinen Vorteil erlangte, 
wurde eine Visualisierung abgedeckt. Die Abde-
ckung wird auch für die öffentliche Ausstellung 
belassen. 

Die Jury beschloss aus den genannten Gründen 
einstimmig, dass alle Eingaben die Formelle Prü-
fung erfüllen und liess sie zur Beurteilung zu. 

Erläuterung zu den Modellen 

Der Auslober hat Modelle der Projektentwürfe 
der 2. Stufe im Massstab 1:200 anfertigen las-
sen. Grundlage waren die digitalen Plangrundla-
gen der Anbieter. Die Modelle bilden einen ca. 
300 m langen Abschnitt, ca. km 24.15 bis 24.45 
ab. 

Technische Prüfung 

Die Experten präsentierten ihre Ergebnisse der 
Technischen Vorprüfung und klärten Verständ-
nisfragen. Die Projekte wurden in alphabetischer 
Reihenfolge dem Plenum wertungsfrei vorge-
stellt. 
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1. Wertungsdurchgang 

Für alle vier Beiträge fanden Diskussionen an 
den Plänen und Modellen statt. Die Jury beur-
teilte und würdigte die Beiträge, es wurden die 
Vor- und Nachteile erläutert. Die eingereichten 
Beiträge wurden im Plenum nach den Kriterien 
des Wettbewerbsprogramms (räumliche / gestal-
terische Aspekte, Umgang mit Umweltthemen, 
technische Aspekte, Nutzungsqualität der An-
lage und Wirtschaftlichkeit) analysiert, diskutiert 
und beurteilt. Es zeigte sich, dass die beiden 
Projekte dYYrekt und Flamme Rouge die Beur-
teilungskriterien sehr gut erfüllen, was bei den 
beiden Projekten P3YP und Waldroute Nr. 8 
deutlich weniger der Fall ist. 

2. Wertungsdurchgang 

Die Bestimmung der beiden Projekte dYYrekt 
und Flamme Rouge für die engere Wahl wurde 
nochmals besprochen und die provisorische 
Auswahl nach einem Kontrollrundgang bestätigt. 
Beide Projekte wurden einer vertieften Analyse, 
Diskussion und Gegenüberstellung unterzogen. 
Dabei wurde unter anderem die beim Projekt 
dYYrekt vorgesehene Flussverschiebung einge-
hend besprochen und die Chancen und Risiken 
abgeschätzt. Die Längen der Hauptspannweiten 
sowie die Positionierung der entsprechenden 
Hauptstützen wurden gegeneinander abgewo-
gen. Auch der unterschiedliche Umgang mit der 
Abgrenzung gegen die Strasse (Sichtschutz) war 
Gegenstand der Diskussion. Relevante Unter-
schiede zeigten sich zudem beim Bauwerk um 
den km 24.2, wo das Projekt dYYrekt eine Block-
steinmauer und das Projekt Flamme Rouge eine 
Brücke vorschlägt. Die einzelnen Themen wur-
den anhand der Beurteilungskriterien gegen-
übergestellt und die Qualität der beiden Projekte 
entsprechend gewürdigt.  
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Rangfolge, Preiszuteilung und Verfasserliste 
2. Stufe
Rangierung 

Das Preisgericht legte einstimmig die folgende 
Rangfolge der Projekte fest: 

1. Rang: «Flamme Rouge» 
2. Rang: «dYYrekt» 
3. Rang: «Waldroute Nr. 8» 
4. Rang: «P3YP» 

Preissumme 

Projektwettbewerb 1. Stufe: Für die Einreichung 
der geforderten Unterlagen für die 1. Stufe wird 
keine Entschädigung entrichtet. 

Projektwettbewerb 2. Stufe: In der 2. Stufe wird 
eine Gesamtpreissumme von Fr. 180'000 (exkl. 
MwSt.) verteilt. Insgesamt Fr. 120'000 werden 
für Festentschädigungen der selektierten Pro-
jektteams und Fr. 60'000 für Preise verwendet.  

Das Preisgericht verteilt die Gesamtpreissumme 
wie folgt: 

1. Rang: «Flamme Rouge» Fr. 65'000.- 
2. Rang: «dYYrekt» Fr. 50'000.- 
3. Rang: «Waldroute Nr. 8» Fr. 35'000.- 
4. Rang: «P3YP» Fr. 30'000.- 

Auflösung der Anonymität 

Nach Festlegung der Rangfolge und der Preis-
summe sowie der Erstellung des Unterschriften-
blattes wurde die Anonymität der Wettbewerbs-
teilnehmer aufgelöst. 

 

 

 

 

Verfasserliste 2. Stufe 

Kennwort Federführung Architekt 

«dYYrekt» 

Emch+Berger WSB AG, Gewerbestrasse 11, 
6330 Cham 
INGE-Partner: Emch+Berger AG Bern, 
Schlösslistrasse 23, 3008 Bern 

explorations architecture, 
Paris 

«Flamme Rouge» Bänziger Partner AG, Grubenstrasse 35, 
8045 Zürich 

Lorenz Eugster Landschafts-
architektur und Städtebau 
GmbH, Zürich 

«P3YP» Passera & Associati Studio d'ingegneria civile SA, 
via Antonio Adamini 21, 6900 Lugano 

Enrico Sassi Architetto Sagl, 
Lugano 

«Waldroute Nr. 8» 

Equi Bridges AG, Spundisstrasse 23, 7000 Chur 
INGE-Partner: ASECon, ul. Aleksandra Hercena 8/1, 
50-453 Breslau (PL) 
Aschwanden & Partner, Ingenieure & Planer 
ETH/SIA AG, Bandwiesstrasse 3, 8630 Rüti 

STOPROCENT Architekci 
S.C., Warschau (PL) 

Verfasserliste 1. Stufe: siehe Seite 50 
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Empfehlung des Preisgerichts 
Empfehlung zur Weiterbearbeitung 

Das Preisgericht empfiehlt der Bauherrschaft 
einstimmig, dem Planungsteam des erstrangier-
ten Projekts «Flamme Rouge» den Projektie-
rungsauftrag zu erteilen. Insgesamt gelingt es 
dem Team am überzeugendsten, eine Antwort 
auf die vielfältigen Randbedingungen zu finden.  

Empfehlung für die Projektierung 

Nebst den im Projektbeschrieb erwähnten Quali-
täten und Schwachstellen sollen folgende Emp-
fehlungen der Jury Eingang in die weitere Pro-
jektierung der Langsamverkehrsführung Bi-
berbrugg – Chaltenboden finden: 

- Die Ausgestaltung des Radwegs im Bereich 
von Querschnitt 7 überzeugt nicht. Sie er-
scheint der Jury landschaftlich und nut-
zungstechnisch als nicht zweckdienlich und 
ist in Bezug auf Wegführung und ökologische 
Massnahmen zu überarbeiten. 

- Die landschaftlichen und gewässerschutz-
rechtlichen Aufwertungsmassnahmen sind 
zu konkretisieren und mit den übergeordne-
ten Massnahmen des Kantons zu koordinie-
ren. 

- Die tragsicherheitsrelevanten, permanenten 
Zugglieder der Fundation sind überwachbar 
auszubilden. 

- In der weiteren Planung sind Wiederherstel-
lungs- und Ersatzmassnahmen zu projektie-
ren.  

Würdigung und Dank 

Die Jury bedankt sich bei den Verfasserteams 
der ersten und der zweiten Stufe für die gestalte-
risch und technisch sorgfältig erarbeiteten Lö-
sungsvorschläge. Dem Preisgericht, den beige-
zogenen Fachleuten und den Vertretern der Auf-
traggeberin wurden durch die Vorschläge ver-
schiedene technische und räumliche Ansätze 
aufgezeigt. Deren Vor- und Nachteile konnten in 
ihrer Gegenüberstellung ausführlich und diffe-
renziert betrachtet und diskutiert werden. Ein-
drücklich war dabei, wie unterschiedlich mit 
Streckenführung, Materialisierung und Trag-
werkskonzept umgegangen wurde, was jeweils 
zu eigenständigen und charakteristischen Lö-
sungen führte. 
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Genehmigung 
Die unterzeichnenden Personen genehmigen 
mit ihrer Unterschrift den Entscheid und den 
vorliegenden Bericht des Preisgerichts.  

 

Der Vorsitzende: 

 

Daniel Kassubek 

 

 

Die Mitglieder des Preisgerichts (alphabetisch): 

 

Christian Bommer 

 

Martin Hagmann 

 

Prof. Dr. Walter Kaufmann  

 

Rainer Klostermann  

 

Beat Meier 

 

Dr. Dr. h.c. Raimund Rodewald 

 

 

Ersatzpreisrichter:  

 

Bruno Kälin 

 

Werner Köhler 
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Würdigung der Wettbewerbsbeiträge 
Die Würdigung der Projekte der 2. Stufe ent-
spricht ihrer Rangierung.  
Die Projekte der 1. Stufe werden in alphabeti-
scher Reihenfolge dargestellt.  
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Projekte 2. Stufe 
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Flamme Rouge 1. Rang 
Räumliche / gestalterische Aspekte 

Der Steg liegt – ausser in den Anschlussberei-
chen – leicht höher als die Strassenkote, in ei-
nem Abstand von zwei bis drei Metern, gerade 
so, dass er als eigenständiges Raumgebilde in 
der Landschaft schwebt. Diese Distanz zur 
Strasse mag gewagt sein, mit der Schlichtheit 
des Überbaus gelingt aber eine gute Integration.  

Dies auch dank der schlichten Vorstellung zu 
transparenten Geländerformen, die selbst in der 
Flucht eine gewisse Transparenz und Offenheit 
versprechen. Die Wegführung im Bereich des 
Sporns lässt Fragen offen; die Setzung mit Be-
pflanzung am Strassenrand und eine entspre-
chend umgehende Wegführung wirkt etwas er-
zwungen, ohne nachvollziehbaren Mehrwert. 



 

Projektwettbewerb Langsamverkehrsführung Biberbrugg – Chaltenboden: Bericht des Preisgerichts 19 

Die Integration in die Flusslandschaft gelingt mit 
einer weitgespannten Stahlkonstruktion an der 
Engstelle zum Fluss und einer klaren, sorgfältig 
gewählten Formulierung der Stützenstellungen, 
die insbesondere auch bei der Überspannung 
der Flussbiegung mit ihrer feinsinnigen Adaption 
auf Landschaft und auf die bestehende Stras-
senanlage überzeugt. Insgesamt zeigt das Pro-
jekt eine sensible gesamtheitliche Sichtweise im 
Einbezug der landschaftlichen Herausforderun-
gen. 

 

 

Umgang mit Umweltthemen 

Das Projekt weist aufgrund der vergleichsweise 
langen Balkenbrücke den geringsten Fussab-
druck u.a. auch im Gewässerraum und in der ge-
schützten Flusslandschaft auf (grösste mögliche 
Schonung). Mit der Hauptspannweite von 108 m 
gelingt es, die abflussdynamisch aktive Engstelle 
der Alp pfeilerfrei zu überspannen und damit 
Massnahmen zur Renaturierung und Bö-
schungssicherung zu minimieren. Die Achse 
wird um 2 – 3 m von der bestehenden Fahrbahn 
abgerückt, folgt aber nach wie vor dem Stras-
senkörper, was aufgrund des tangierten BLN-
Gebiets und des Gewässerraums anzustreben 
ist. Dank der schlichten Stahlkonstruktion und 
der zurückhaltenden Gestaltung wirkt die Brü-
cke filigran und schafft durch die Absetzung 
vom bestehenden Strassenkörper eine Fein-
gliedrigkeit gegenüber dem Naturraum. Damit 
wird dem heute massiven Betonbauwerk der 
Strasse ein baukulturell hochwertiges Ab-
schlussbauwerk in bewusst anderer Materialität 
vorgelagert. Flamme Rouge kombiniert zudem, 
dank der neuen Ein- und Ausblicke auf die ge-
schützte Flusslandschaft, die Funktionalität der 
Langsamverkehrsverbindung mit einem hohen 
Erlebniswert. 

Technische Aspekte 

Das Projekt Flamme Rouge besteht aus drei 
Brückenabschnitten mit Längen von 439 m 
(Brücke Süd), 205 m (Brücke Mitte) und 130 m 
(Brücke Nord), die mittels Auskragungen an die 
angrenzenden, auf der Höhe des Terrains ver-
laufenden Bereiche des Rad- und Fusswegs an-
schliessen. Da letzterer praktisch über seine ge-
samte Länge rund drei Meter von der Strasse ab-
gesetzt ist, resultiert eine vergleichsweise grosse 
Brückenlänge von insgesamt 774 m. Dadurch 
sind andererseits keine markanten Stützkon-
struktionen erforderlich.  

Die einzelnen Brückenabschnitte sind als Durch-
laufträger ausgebildet, deren Spannweiten an 
die Verhältnisse des jeweiligen Bauwerks ange-
passt sind und entsprechend von 18.6 m bis 
31 m variieren. Der Überbau besteht in allen 
Brückenabschnitten aus einem trapezförmigen 
wetterfesten Stahlkasten mit pro Abschnitt kon-
stanter, an die jeweiligen Spannweitenverhält-
nisse angepasster Höhe von 0.65 m, 0.70 m 
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resp. 0.80 m. Herzstück des Projekts bildet der 
unterspannte Träger der Brücke Süd, der die Alp 
im Bereich des Lehnenviadukts Biberbrugg mit 
einer Spannweite von 108 m und einer Gesamt-
höhe von 5.30 m überbrückt. Die Unterspan-
nung ist wie der Überbau in wetterfestem Bau-
stahl ausgebildet, im Spritzwasserbereich je-
doch zusätzlich mit einem Korrosionsschutz der 
Kategorie C4 beschichtet. Ein Zugband mit ei-
nem Querschnitt von 80x300 mm stützt den 

Überbau über vier im Aufriss V-förmig ausgebil-
dete, in Abständen von rund 20 m angeordnete 
Umlenkungen. Diese Unterspannung ist verhält-
nismässig steif und damit effizient: Einerseits 
weist das Zugband einen relativ grossen Quer-
schnitt auf, andererseits ermöglichen die V-för-
migen Umlenkungen eine Variation der Zug-
bandkraft, womit dieses für nicht zur Geometrie 
der Unterspannung affine Lasten mitwirkt. 

Die Brückenträger sind pro Abschnitt schwim-
mend gelagert, wobei jeweils die drei resp. vier 
mittleren Stützen monolithisch mit dem Über-
bau verbunden sind, während auf den weiteren 
Stützen und bei den Widerlagern längsver-
schiebliche Lager und Fahrbahnübergänge vor-
gesehen sind. Die Widerlager der Brücke Süd 
sind so ausgebildet, dass sie eine teilweise Ein-
spannung der langen Randfelder gewährleisten 
und abhebende Lagerreaktionen infolge Torsion 
verhindern. Die dadurch bedingte aufwändige 
Konstruktion ist hinsichtlich Unterhalt nicht op-
timal und sollte hinterfragt werden. 

Der Unterbau ist in Stahlbeton ausgebildet. Die 
verhältnismässig schlanken Stützen weisen in 

Querrichtung einen statisch sinnvollen leichten 
Anzug auf, der ihnen auch optisch Stabilität ver-
leiht. Die Fundation erfolgt mittels Mikropfählen 
Ø63 mm (Schutzstufe 2a) und ungespannten 
permanenten Ankern Ø36 mm (Schutzstufe 2b). 
Letztere sollten überwachbar ausgebildet wer-
den, soweit sie tragsicherheitsrelevant sind.  

Die Abdichtung erfolgt mit einem Dünnschicht-
belag, wobei die Epoxidharzbeschichtung auch 
den Überbau seitlich schützt. Die Entwässerung 
erfolgt über die Schulter, ohne Sammelleitun-
gen. Dies gewährleistet, in Verbindung mit der 
vorgeschlagenen Materialwahl, eine hohe Dau-
erhaftigkeit. 
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Die Bauausführung erfolgt grundsätzlich ab der 
bestehenden Strasse. Der Unterbau kann mit 
Kleingeräten erstellt werden, so dass keine Bau-
piste erforderlich ist. Die Brückenträger der Re-
gelspannweiten (Länge maximal 33 m, Gewicht 
40 t) werden mittels Pneukran eingehoben und 
verschweisst. Der Träger der Hauptspannweite 
(112 m, 195 t) wird rund 250 m südlich des Ein-
bauorts montiert und verschweisst, mit Schwer-
lastmodulen antransportiert und ohne Hilfsjoche 
eingehoben, wofür zwei 500 t-Pneukrane im 
Tandemhub eingesetzt werden. 

Nutzungsqualität der Anlage 

Attraktivität der Anlage 

Die Linienführung ist attraktiv, wobei die Stelle 
(Profil 7), bei welcher der Rad-/Gehweg von der 

Strasse weggeführt, von der Jury auch bezüglich 
Nutzung kritisch hinterfragt wird. Die am beste-
henden Ort belassene Schneekippstelle funktio-
niert wie bis anhin. 

Verkehrliche und soziale Sicherheit 

Die mit Netzen gestalteten Geländer werden in 
Bezug auf das Sicherheitsgefühl positiv beur-
teilt. Die soziale Sicherheit wird infolge der Ein-
sehbarkeit sowie dem gewählten Abstand zu den 
bestehenden Konstruktionen als gut beurteilt. 

Wirtschaftlichkeit 

Die harmonisierten Kosten belaufen sich auf 
CHF 13.4 Mio. Die Risiken sind eingrenzbar. 

 

 




























































































































































































